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bau$ett>erWtcl?e Slbtetlunçj be*
2UtsfteUun$ *ott Sd?iUerarbeiten

fcer (5eu?etbefd?ttle ber Stafctüüricb.
®k SfoäfteHung bietet ein ebenfo anfOaullOeê rote

tntete,fante§ Silb bet ©ätigfelt unb be§ ©OaffenS an
wtT* ®eroetbefdf)ule. ©te Arbeiten ftnb naO Berufen

PhungSroeife BerufSgruppen übetftOHiO georbnet
«f.! £ v' »"terfia^t burO Sebrgänge, Haren âuffOIufc

ift «!***?' StftfWjt beS SehrjleteS. ©et UnterxiOî
aufgebaut unb bat mit ber frühem Un»

siftoif *Arbeit als ©tnjel» Aufgabe ohne

m t abgefaßt rourbe, nichts metjr gemein,

v \ ®^uag bes ©toffeS begtnnt mit bem einfachen

KmwK"^ OftematifO bis pr Söfung non
bip?»* sn

^"^aben, SOBaS aber bei bet ©urcEjfüfjrung

bpr R.i"! vi
^nterriOtS befonberS einleuchtet, ift, ba|

9fnfrfvCiVi Î®, i®td^nerifd^en Aufgaben ftetS im engftenmitt r\"' ?"»*• a=«ifltelt )U IS|en Wi es

mit iprio«. ^ bte batfieUenbe, jeiOnerifOe fHrbeit

r«S Ï? ®5"*" •*»» «L, rote tan
an Mo «

bie gefamten Sehrpläne im engten Slnfd^IwÇ

aeftpfft r s as
Sßetfftattätigteit aufgebaut beim, auf»

ta ïJ.»
' ®° »'r" '« «A an bie Stelle

meAaÄ fetten, hetoorgetufen burO bas rein
53S*nn?W? «M 9«^= »«* metft planlofeKopteten oonBorlagen, Suft unb gteube tritt 3111erÄ Itteïtt®»" **tlÄ ronrte

SA" SÄ-
bte I£arL:'°S " o S«' «*» "«auf 'seiest, bog
fteben Iernpn era-Betonungen lefen unb fomit oer»

BTeiftift « c
merben in ber Siegel nur noch in

.ms 1 " 't an ©teüe ber frühem ©ufdbjetdhnungen,

Mo » w-,
**te auf btefe SBetfe geroonnene 3eit für

te münbuche BcfpreOung unb Berttefung oerroenbet.
Urt ebenfalls gutes SStittel pr Belebung unb ©rftifOung
Oes Unterri^teS ift baS ©Unteren im Hetnen äJiahfiab,
mobet mehr auf bie OarafteriftifOe BMebergabe beS bar»
PfteUenben DbjefteS gefehen mirb als auf eine garg
cFt? 9gï fönftlerifdbe. ©te ©Oule ift ferner be»

L ot Kenntntffe beS jungen SDRanneS über bie in
Oer Sehte oermittelten hinaus möglich ft P ergänjen, um

f a ©efamtüberblicf feines Berufes p etmög=
tegen. @§ muf; bie» als befonberS roertooH anerïannt

gerben, ba ftO heute faft tn jebem Berufe bie ©pejiall»
L**"8 in roelteftem 3Jta^e herauSgebilbet hat, etne ffolge

v9*°^en Konlurrenj tn unferm SBirtfOaftSleben, ©o

«m *"fetm Bauhanbroetf junge einhetmifO? Kräfte
tsts t

k®*en eS fo fchr bebarf, roenn mir auf Quält»
ausgehen, bie aüetn unfer Sanb als 2öirt>

10 ftstotper p halten unb p förbern oermag.
»efuch beS UnterridhteS ift für Sehrlinge oblt»

o jttfO unb umfafjt 5 ©tunben in ber SBodje, roooon
in I »

berufliche Beichnen unb 2 für fReönen, ©eutfO,
jöerufstunbe unb Buchführung, ©te Sttbenbfurfe für ©e»

ho« SRetfter finb falultatio unb umfaffen 4 ©tun»
n tn ber 2Boche, oerteiit auf jroet 3lbenbe. ferner finb,

TtaA^S"®* Möglich» Berufstiaffen organifiert ober folche
«ach BerufStategorien eingeteilt,

m ç*
wirbelten ber ©ageStlaffen geben Beranlaffung

w«
9®ttben Bemertungen: ©te Klaffe ber Baulehr»

im
9e (©ipfer, ©telnhauer, Betonet, gimmerleute), metft

,„r„° 9emetnen gute fftefultate auf, menngletch eS im etn=
seinen tn ber ïonftruïtioen ©urchbilbung ber jur ffiar»
Heilung gelangenben Objelte noch fc^U; fo muh "• a. im

Qntereffe beS oöüigen unb reftlofen ©rfaffenS ber 3luf»
gäbe bte fonfequente 3lngabe oon ©tetnfehnitten unb
»Betbänben fomohl tn ber 3lnftcht als auch in ben 23er»

tifal' bejm. ^orijontalfchnilten burchgeführt merben. ®aS
Sluffiellen oon Çolj» unb ©ifenltften p ben ©ebälf»
grunbriffen unb ®acf|fonfttu!tionen mürbe baS ©tnbrtn»
gen tn bte KonftruHionen oerlangen unb bie Überlegung
jeber ©intonftruHion bebtngen. Bet ben ©ntroürfen p
Heinen iJluhbauten, bte in guten unb etnfadjen Bauformen
gehalten ftnb, bürfte noch mehr ©tnhett anpftreben fetn.
®ie 3lrbeiten ber ©ärtner bieten etn einheitliche^ Bilb.
©ie umfaffen bie ©arfteHung oon ißflanjen bis pm
mohlgeorbneten, gruppierten einfachen fpauSgarten. ©in»

geführt mirb biefeS jyatfj mit elementaren geometrifOen
Übungen, ©er Sehrgang ift ^ter befonberS überfichUirf)
unb Har. ,®a§ ffach^etOnen ber SRaurer roeifi_übun»
gen im ©arftellen ber üblichen SRaueroerbänbe auf ; aber
auch hier ift anpführen, bah bte ïonftruïtioen ©urrfp
bilbungen mehrfach? ©chmächen erïennen laffen. ©te
photographed^ 3lnft<hten jetgen bie jungen Sente auf
Der BaufteKe, unb bemeifen bamit, bah ba§ auf bem

ßeichentifO ©efchaffene unter fachmännijchet Seitung in
SBirftichïeit überfeht mirb. ©ie Slbteitung ber ©Otoffer
(Bau» unb Künftiger) tnterefftert burch tüchtige unb,
ma§ fie befonberS mertootl macht, hanbroerïlich gut aufs''

gefafjten Siebeitert. ©teS gilt für bie geiOnungen, gans
fpegteH aber für bte aüSgeführten ©rjeugniffe. ^mmethm
jeigen ftdh auch hier geroiffe Unplänglichfetten hlnfichHiO
beS ©tfaffenS Der gefteUten 3lufgaben, fonft ïônnte, um
nur eines herauSpgretfen, etne etferne ©üre nidE)t nach
Dem SJlufter einer Çolpûre behanbelt merben; roenn,
roie eS hter gefOehe", bte aufgefegten ©täbe lebigltch
bie Slnficht einer geftemmten ©üre miebergeben foüen
unb mit ber Konfination nichts p tun haben, fo ift
baS umfo roentger oerjethltct). Überjeugenb gut ift ber
Sehrplan aufgefteüt, unb eS muh befonberS auch auf
bie SRaterialauSpge, roelche auf ba§ prafttfehe 3i«I beS

Unterrichtes fdjtieften laffen, blngerotefen merben. ©te
© 0 m t e b e unb 3B a g n e r ftnb mit ber jeichuerifchen
©arfteHung oom etnfachften ^pfeifen bis pm behäbigen
Sanbauer oertreten, fiter ftnb, bis auf eine, fämttt^e
3eidhnungen in ©ufch auSgepgen. ©ie Kurfe ber ©Orei--
ner begtnnen mit einfaOen frolperbtnbungen unb bem
yrojeïtionfsetOnen. ©er gut aufgebaute Sehrgang ift
überftOtliO bargefteüt. 3u beanftanben finb jeboà bte
©ntrourfSarbeiten, fie foHten htnftOtltO Der formen etn»
faOer unb faOÜOer gehalten fetn; auO tonnen bte

mït'" ®ffeîte, rote fte tn etnjelnen ©arfteüungen
tm JJtafjftab 1:10 angeroenbet merben, niOt befrtebigen,
fte oerroirren mehr, als bah pr Klarhett beitragen.

©anj oorjügltcpe Setftungen, jroei SRäume, Sßopn»
unb ©hjimmer, hat bie Sehrmertüfitte für ©Oreiner
aufproetfen. ©te legen berebteS 3eugniS ab für bie gute
teOnifOe unb hanbmerïHOe 3luffaffung. ©te fämiliOen
SRöbel finb oon ©Oülern ber Klaffe für Innenausbau,
tn etnfaOen unb fachlichen ffarmen entmotfen, rote Denn
auO bie mettere 3lnSfOmücEung oon ©Oülern ber fünft»
geroerbltOen 3lbteilung beforgt rourbe. Überaus erfreuÜO
ptb bte Arbeiten ber ©pengier unb Bnftallateure.
©er auSgefteHte Sehrgang, mit gutem 3lufbau beS ©toffeS,
oermtttelt ein anfOautiOeS Bilb btefer 3lbteilung. ©er
Sehrgang begtnnt mit ben ©runbformen für galjen unö
^egen oon BleOen unb entmidelt fiO bis p ben
fOroterigern Konftruïtionen oon SRinnen, ©tnlauffeffeln
ufro. ©te fretroillig, tn ber SBerlftatt ber SRetfter er»
fteUten, pm ©eil ganj refpeïtablen 3lrbeiten etnjelner
befonberS flethiger ©Oüler oerooHïommnen ben oorteil»
haften ©tnbruef btefer ©ruppe. ©le ^nftaüateure fteHen
Betonungen für bte metften tn biefem Berufe ootïommen»
ben Konftruïtionen aus, unb jroar in ber Siegel in
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Die baugewerbliche Abteilung der
Ausstellung von Schülerarbeiten

der Gewerbeschule der Stadt Zürich.
Ausstellung bietet ein ebenso anschauliches wie

Mterestantes Bild der Tätigkeit und des Schaffens an
Ä ^ Gewerbeschule. Die Arbeiten sind nach Berufen

ztehungsweise Berufsgrvppen übersichtlich geordnet

à î unterstützt durch Lehrgänge, klaren Aufschluß
^^enz und Absicht des Lehrzieles. Der Unterricht

sich aufgebaut und hat mit der frühern Un-

àn ^ î.e- wo jede Arbeit als Einzel-Aufgabe ohne

-à m "ì'àug abgefaßt wurde, nichts mehr gemein.
Verarbeitung des Stoffes beginnt mit dem einfachen

s'ch systematisch bis zur Lösung von
di?î-v m ^ Aufgaben. Was aber bei der Durchführung
dev î Unterrichts besonders einleuchtet, ist, daß

Anl>bs> n
^ zeichnerischen Aufgaben stets im engsten

?..dS. ?.àlch. ZMM, ,u lös.» h->; --
mit î. die darstellende, zeichnerische Arbeit
Sb -d'à ^ à b-ft-d Swn-. w,- d-«d

an b<° »
^« gesamten Lehrpläne im engstet' Anschluß

aektâ Werkstattätigkeit aufgebaut bezw. auf-L b-àv w d« daß -n d'° S.à
meckaà «à,ten. hervorgerufen durch das rein
Koà?„«?î^" ""d das geist- und meist planloseKopieren von Vorlagen, Lust und Freude tritt Aller

à B.? làâì'àà Ràl^Uchlà wà

d>° .«« à» d---.s M-g,. dch
stehen lernen ce!t ^ Zeichnungen lesen und somit ver-
Rleikttst ^ k

^ werden in der Regel nur noch in

„.à
î verfertigt an Stelle der frühern Tuschzeichnungen,^ die auf diese Weise gewonnene Zeit für

le mündliche Besprechung und Vertiefung verwendet,
^tn ebenfalls gutes Mittel zur Belebung und Erfrischung
des Unterrichtes ist das Skizzieren im kleinen Maßstab,
wobei mehr auf die charakteristische Wiedergabe des dar-
zustellenden Objektes gesehen wird als auf eine ganz

?der gar künstlerische. Die Schule ist ferner be-

Kenntnisse des jungen Mannes über die in
oer Lehre vermittelten hinaus möglichst zu ergänzen, um

w einen Gesamtüberblick seines Berufes zu ermög-
lchen. Es muß dies als besonders wertvoll anerkannt

werden, da sich heute fast in jedem Berufe die Speziali-
îung in weitestem Maße herausgebildet hat, eine Folge

großen Konkurrenz in unserm Wirtschaftsleben. So

^ unserm Bauhandwerk junge einheimische Kräfte
es so sehr bedarf, wenn wir auf Quali-

ausgehen, die allein unser Land als Wirt-
>>? stskorper zu halten und zu fördern vermag.

^r Besuch des Unterrichtes ist für Lehrlinge obli-
gaiorffch und umfaßt 5 Stunden in der Woche, wovon

« - berufliche Zeichnen und 2 für Rechnen, Deutsch,
^erufskunde und Buchführung. Die Abendkurse für Ge-

"nd Meister sind fakultativ und umfassen 4 Stun-
n in der Woche, verteilt aus zwei Abende. Ferner sind,

möglich, Berufsklassen organisiert oder solche
nach Berufskategorien eingeteilt.

x.e Arbeiten der Tagesklassen geben Veranlassung

n« Wen Bemerkungen: Die Klasse der Baulehr-
in,

6e (Gipser, Stetnhauer, Zeichner, Zimmerleute), weist

»-s»
gute Resultate auf, wenngleich es im ein-

zemen in der konstruktiven Durchbildung der zur Dar-
Mllung gelangenden Objekte noch fehlt; so muß u. a. im

Interesse des völligen und restlosen Erfassens der Auf-
gäbe die konsequente Angabe von Steinschnitten und
-Verbänden sowohl in der Ansicht als auch in den Ver-
tikal- bezw. Horizontalschnitten durchgeführt werden. Das
Aufstellen von Holz- und Eisenltsten zu den Gebälk-
grundrissen und Dachkonstruktionen würde das Eindrin-
gen in die Konstruktionen verlangen und die Überlegung
jeder Einkonstruktion bedingen. Bei den Entwürfen zu
kleinen Nutzbauten, die in guten und einfachen Bauformen
gehalten sind, dürfte noch mehr Einheit anzustreben sein.

Die Arbeiten der Gärtner bieten ein einheitliches Bild.
Sie umfassen die Darstellung von Pflanzen bis zum
wohlgeordneten, gruppierten einfachen Hausgarten. Ein-
geführt wird dieses Fach mit elementaren geometrischen

Übungen. Der Lehrgang ist hier besonders übersichtlich
und klar. .Das Fachzeichnen der Maurer weist llbun-
gen im Darstellen der üblichen Mauerverbände auf; aber
auch hier ist anzuführen, daß die konstruktiven Durch-
bildungen mehrfache Schwächen erkennen lassen. Die
photogrophischen An suchten zeigen die jungen Leute auf
ver Baustelle, und beweisen damit, daß das aus dem

Zeichentisch Geschaffene unter fachmännischer Leitung in
Wirklichkeit übersetzt wird. Die Abteilung der Schlosser
(Bau- und Kunstschlosser) interessiert durch tüchtige und.
was sie besonders wertvoll macht, handwerklich gut auf?
gefaßten Arbeiten. Dies gilt für die Zeichnungen, ganz
speziell aber für die aüsgeführten Erzeugnisse. Immerhin
zeigen sich auch hier gewisse Unzulänglichkeiten hinsichtlich
des Erfassens der gestellten Aufgaben, sonst könnte, um
nur eines herauszugreifen, eine eiserne Türe nicht nach
dem Muster einer Holztüre behandelt werden; wenn,
wie es hier geschehen, die aufgesetzten Stäbe lediglich
die Ansicht einer gestemmten Türe wiedergeben sollen
und mit der Konstruktion nichts zu tun haben, so ist
das umso weniger verzeihlich. Überzeugend gut ist der
Lehrplan aufgestellt, und es muß besonders auch auf
die Materialauszüge, welche auf das praktische Ziel des
Unterrichtes schließen lassen, hingewiesen werden. Die
Schmiede und Wagner sind mit der zeichnerischen
Darstellung vom einfachsten Hufeisen bis zum behäbigen
Landauer vertreten. Hier sind, bis auf eine, sämtliche
Zeichnungen in Tusch ausgezogen. Die Kurse der Schrei-
ner beginnen mit einfachen Holzverbindungen und dem
Projektionszeichnen. Der gut aufgebaute Lehrgang ist
übersichtlich dargestellt. Zu beanstanden sind jedoch die
Entwurfsarbeiten. sie sollten hinsichtlich der Formen ein-
facher und sachlicher gehalten sein; auch können die
^ìchnerischen Effekte, wie sie in einzelnen Darstellungen
im Maßstab 1:10 angewendet werden, nicht befriedigen,
sie verwirren mehr, als daß sie zur Klarheit beitragen.

Ganz vorzügliche Leistungen, zwei Räume, Wohn-
und Eßzimmer, hat die Lehrwerkstätte für Schreiner
aufzuweisen. Sie legen beredtes Zeugnis ab für die gute
technische und handwerkliche Auffassung. Die sämtlichen
Möbel sind von Schülern der Klasse für Innenausbau,
in einfachen und sachlichen Formen entworfen, wie denn
auch die weitere Ausschmückung von Schülern der kunst-
gewerblichen Abteilung besorgt wurde. Überaus erfreulich
sind die Arbeiten der Spengler und Installateure.
Der ausgestellte Lehrgang, mit gutem Aufbau des Stoffes,
vermittelt ein anschauliches Bild dieser Abteilung. Der
Lehrgang beginnt mit den Grundformen für Falzen unv
Wegen von Blechen und entwickelt sich bis zu den
schwierigern Konstruktionen von Rinnen, Etnlaufkesseln
usw. Die freiwillig, in der Werkstatt der Meister er-
stellten, zum Teil ganz respektablen Arbeiten einzelner
besonders fleißiger Schüler vervollkommnen den vorteil-
hasten Eindruck dieser Gruppe. Die Installateure stellen
Zeichnungen für die meisten in diesem Berufe vorkommen-
den Konstruktionen aus, und zwar in der Regel in



fe2 SHuftr. fdjhmj. -ipawSttj.Rettung („2JteifterbIatt") l'èi. 6

uumiumummu »

Verband Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten E. G.

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZÜRICH Peterhof :: Bahnhofstrasse 30

MMWiBBi Telegramme: DACHPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon-Nummer 3636 MB
B 8027

Lieferung von: l!ll!l!lll!l!llillll|||||||||||llil!lllll

Asphaitdachpappen, Holzzement, Klebemassen. Filzkarton

rmra
bureaus guter tedjntfcher ©urchbilöung. Ob aber h*«
mtb ba baS Sehrjtel rtid^t su fyod} geftecEt ober gar über»

fchritten roirb, h<ü fl<h ber ©Treiber btefer gellen beim
©tubium etneS projettes ju einer SBarmroafferfc»eijungS»
anlage, fombtntert mit einer 2ßarmroafferpbereitung§=
anlage, unroiüEürltch gefragt, ©ehr inftruftio ift bte 316»

teilung ber ©apesierer unb ©attler mit gut auf»
gebautem Sehrgang. ©iefer beginnt mit ber ©arftetlung
beS etnfa^en ©ofafufjeS mit 95oHe unb enbigt mit großen
ferneren SeberfauteuilS. ©te haubroerElith guten ©etail»
öarfieüungen, mit jemeiligen Keinen perfpeEtioifchen ©Eissen,
laffen baS richtige ©rfaffen ber UnterrichtSroetfe Elar er»
Eennen. Çûbfdje Setftungen roeifen ferner bie ©eEora»
Ho nS mal er auf. Übungen in fonft guten Schriften
bürften noch iuet)r in 33todEform entroorfen roerben. 35er»

fc^tebene einfache, beïoratioe grteS» unb gläcijenentroütfe
geben gute groben non KompofitionSübungen, rote auch
baS perfpeftinifche grethanbsetchnen erfreuliche 95efuliate
aufmelft.

überfichtllch unb sugletch reichhaltig hat bie Stbteilung
ber groeihalbtagS KIaffen für Baulehrlinge
auägeftellt. fe^r inftruEtioer SBetfe roirb lp" bie
?ßrojetion§Iehre gepflegt, roobei mit ben glasen unb
einfachen Körpern begonnen unb bis su ben angeroanbten
ObjeEten, rote ©parren, ©eroölbeburchbrtngungen ufro.
fortgefeht roirb. hierher gehören auch noch bte Übungen
in StnearperfpeEtioe unb ©chattenlehre, bte bas Bilb
oeroonftänbtgen. ©as perfpeEtioifche grethanbsetchnen, faft
ausnahmslos in gebet, fdjeint befonberS ftarE gepflegt
SU roerben. Unter ben 3lufnahmen befinben fich fehr gut
gesetcgnete Mottoe auS unfern neuen AmiSbaufern unb
bem ©rofjmünfter mit feinem fchönen Kremganq.

«« ^ ïïtbeiten ber AbenbEurfe für ©ehilfen unb
SN elfter bieten ebenfalls ein IntereffanteS BilD emfigen
gletfceS unbbeS Konnenê. ©ie Klaffe für g ach seich nenfür ©çhreinerunb Möbelseidjner pflegt mehr öa§
©ntroerfen oon Möbeln unb erftetlt bte ©etails in natür»
liehet ©töfce bap. ©tefe Möbel finb hier aber in roett
beffern formen gehalten, als bteS in ben SebrltnaSElaffen
ber gaH ift; auch.,ift bte EonftruEtioe ffiur^biK^
anS geroahrt. ©chöne Arbeiten bietet ber Kurs für ftadi-
seichnen unb Metallarbeit ber Bau» unb Kunft»
fdhloffer. ©ce flehen auf etner refpeEtablen fjöhe ^m
gntereffe bex Kursteilnehmer bürfte eS ftdb ieboch em»
pfehlen, mehr angeroanbte DbjeEte auSsuführen als folebe
rein beEoratioer 2lrt. SBohl bte erfreulichen fftefultate
jfen bte 33tlbhauet auf. §ler ift ber ©inftufc ber
ftchern Rührung burch ben Klaffenlehrer beutltch berner!»
bar unb auffällig. 3n ber Mehrjahl btefer Arbeiten fiecEt

etn frifcEjer gug, bte Kompofüionen ftnb mit 33erroertung
beEoratioer Mittet nach beEannten ©runbfätjen beS Stlpth'
muS oorsüglich aufgebaut.

gufammenfaffenb muf; etn roirEltch erfreuliches 9te»

fultat, sufolge ber 95euorganifation unferer ©eroerbefdjule,
Abteilung Baugeroerbe, Eonftaiiert roerben. ©tefeS Urteil
roirb noch beftärEt, roenn roir bie gufammenfetpng unb
bte 33orbilbung ber ©chüler, beren otele Eetne ©eEunbar»
fchulbilbung befitsen, als gaEtor In unfere Betrachtung
etnbestehen. ©er ©etft, rote er auS ber AuSfteüung her»
oorgeht, oerbürgt bte enbltche grelmachung auS bem
frühern ©ilettantiSmuS unb lafjt beutltch ernennen, bafj
bie ©chule nunmehr im oollen ©inné s« etner gortbil»
bungS» unb £>anbroer£erfchule ftd) entroicteln roirb. @nt»

gletfungen in ber Anroenbung beS ©toffeS unb gelegent»
liehe unooüEommene ©urchführungen beSfelben, auf bte

im 35orftehenben hie unb ba hlngerotefen rourbe, ftnb tn
Anbetracht ber erft Dor Eursem erfolgten Steorganifation
oerftänblich unb entfdplbbar; fie oermögen auch ben
burchauS günftigen unb oorteilhaften ©inbrucE, ben ber
ftreng urteilenbe 33aufachmann oon'ber 2luSfteHung em»

pfängt, nicht su beeinträchtigen. („95. g. g.").

9loiWe
35or Eursem roar im gürcher Dberlanb — ber 95ame

ber ©emeinbe tut für bteSmal nldjtS sur ©ache — etn
EletnereS KteSElebebach su erfteHen. groet ortSanfaffige
©penglermetfter mußten ihre ©tngaben machen. Borge»
fchrieben roaren bret Sagen Slfphaltbadhpappe 95c. 4 unb
barauf gepreßte KteSfdhicht. ©asu brauchte eS bret ©triche
Klebemaffe.

©te ©tngabe beS einen ©penglerS lautete auf granEèn
4.50 per Quabratmeter, bie beS anbetn auf gr. 5.80.
©te 9lrbeit erhielt natürlich rote gewöhnlich ber „33illige".

95un aber bte KatEulation. ©er gute Mann braudht
3 Sagen ©achpappe 9lt. 4. 33et ben heutigen fßretfen
Eoftet ihn ber Quabratmeter biefer ©anpappe auf ben
Bauplan gebracht mlnbefienS 40 95appen. ©aS macht
gr. 1.20 ohne Überbunb, ober mit überbunb gr. 1.35
per Quabratmeter. ©ann braucht er strEa 5 kg Klebe»

maffe à mtnbeftenS 30 95p., macht gr. 1.50. 2Ufo bte
Materialien aUetn Eoften ben ©pengier felbft, nur für
bie Qfolierfchithl' Sr- 2.85. @s bleiben ihm atfo für baS
fetne ©artenfteS sur KteSfchidht, für feine 3lrbeit unb alle
UnEoften noch 1-65 per m'. SSBaS baS KteS Eoftet, roet^
jeber gadjmann ; auch roaS an Arbeitslöhnen ju rechnen
ift, ebenfo foüte jeber roiffen, ba^ er einen fdjônen fßoften

Jllustr. schweiz. Handw.-Zcitung („Meisterblatt") ì>èr. 6

Wttttktt'tls » » » '

VEi'dsncl QULkflSflfliZN L.
Verkaufs- unli ksraiungssielle: ?sîerliof :: Kaßnßofsti'sssk 30

»»»»»»»»»»»» ?vlsg?smn,«: - l^slvpkon-k^umms^ 363«

S » » »NÄ7

r.iàpung von: !!!II!î!!!!Iî!!!!!!!îIj!>î!!!!!!l!!îî!!îîI!!I!!I!î!!lî!lî!!ISî!>!!!îI>I!!!!>!>!!>!!!SîI!!!!î!>!!!>!!>I!>!>

^SiàltljsetlMM lilllllMlM. lìlàmsi. filîllà
durchaus guter technischer Durchbildung. Ob aber hie
und da das Lehrziel nicht zu hoch gesteckt oder gar über-
schritten wird, hat sich der Schreiber dieser Zeilen beim
Studium eines Projektes zu einer Warmwasserheizungs-
anlage, kombiniert mit einer Warmwasserzubereitungs-
anlage, unwillkürlich gefragt. Sehr instruktiv ist die Ab-
teilung der Tapezierer und Sattler mii gut auf-
gebautem Lehrgang. Dieser beginnt mit der Darstellung
des einfachen Sofafußes mit Rolle und endigt mit großen
schweren Lederfauteuils. Die handwerklich guten Detail-
darstellungen, mit jeweiligen kleinen perspektivischen Skizzen,
lassen das richtige Erfassen der Unterrichtsweise klar er-
kennen. Hübsche Leistungen weisen ferner die Dekora-
tions maler auf. Übungen in sonst guten Schriften
dürften noch mehr in Blockform entworfen werden. Ver-
schiedene einfache, dekorative Fries- und Flächenentwürse
geben gute Proben von Kompositionsübungen, wie auch
das perspektivische Freihandzeichnen erfreuliche Resultate
aufweift.

übersichtlich und zugleich reichhaltig hat die Abteilung
der Zweihalbtags-KIassen für Baulehrlinge
ausgestellt. In sehr instruktiver Weise wird hier die
Projektionslehre gepflegt, wobei mit den Flächen und
einfachen Körpern begonnen und bis zu den angewandten
Objekten, wie Sparren, Gewölbedurchdringungen usw.
fortgesetzt wird. Hierher gehören auch noch die Übungen
in Linearperspektive und Schattenlehre, die das Bild
vervollständigen. Das perspektivische Freihandzeichnen, fast
ausnahmslos in Feder, scheint besonders stark gepflegt
zu werden. Unter den Aufnahmen befinden sich sehr gut
gezeichnete Motlve aus unsern neuen Amtshäusern und
dem Großmünfter mit seinem schönen Kreuzganq.

?ìe Arbeiten der Abendkurse für Gehilfen und
Meister bieten ebenfalls ein interessantes Bild emsigen
Fleißes und des Könnens. Die Klasse für Fachzeichnen
für Schreinerund Möbelzeichner pflegt mehr das
Entwerfen von Möbeln und erstellt die Details in natür-
licher Größe dazu. Diese Möbel sind hier aber in weit
bessern Formen gehalten, als dies in den Lehrlinasklassen
der Fall ist; auch ist die konstruktive Durchbi^
aus gewahrt. Schöne Arbeiten bietet der Kurs für Rack-
zeichnen und Metallarbeit der Bau- und Kunst-schloss er. Sie stehen auf einer respektablen Höhe ^m
Interesse der Kursteilnehmer dürfte es sich jedoch em-
pfehlen, mehr angewandte Objekte auszuführen als solebe
rein dekorativer Art. Wohl die erfreulichsten Resultate
weisen die Bildhauer auf. Hier ist der Einfluß der
sichern Führung durch den Klassenlehrer deutlich bemerk-
bar und auffällig. In der Mehrzahl dieser Arbeiten steckt

ein frischer Zug, die Kompositionen sind mit Verwertung
dekorativer Mittel nach bekannten Grundsätzen des Rhyth-
mus vorzüglich aufgebaut.

Zusammenfassend muß ein wirklich erfreuliches Re-
sultat, zufolge der Neuorganisation unserer Gewerbeschule,
Abteilung Baugewerbe, konstatiert werden. Dieses Urteil
wird noch bestärkt, wenn wir die Zusammensetzung und
die Vorbildung der Schüler, deren viele keine Sekundär-
schulbildung besitzen, als Faktor in unsere Betrachtung
etnbeziehen. Der Geist, wie er aus der Ausstellung her-
vorgeht, verbürgt die endliche Freimachung aus dem
frühern Dilettantismus und läßt deutlich erkennen, daß
die Schule nunmehr im vollen Sinne zu einer Fortbil-
dungs- und Handwerkerschule sich entwickeln wird. Ent-
gleisungen in der Anwendung des Stoffes und gelegent-
liche unvollkommene Durchführungen desselben, auf die
im Vorstehenden hie und da hingewiesen wurde, sind in
Anbetracht der erst vor kurzem erfolgten Reorganisation
verständlich und entschuldbar; sie vermögen auch den
durchaus günstigen und vorteilhaften Eindruck, den der
streng urteilende Baufachmann von'der Ausstellung em-
pfängt, nicht zu beeinträchtigen. („N. Z. Z.").

Noble Konkurrenz.
Vor kurzem war im Zürcher Oberland — der Name

der Gemeinde tut für diesmal nichts zur Sache — ein
kleineres Kiesklebedach zu erstellen. Zwei ortsansässige
Spenglermeister mußten ihre Eingaben machen. Borge-
schrieben waren drei Lagen Asphaltdachpappe Nr. 4 und
darauf gepreßte Kiesschicht. Dazu brauchte es drei Striche
Klebemasse.

Die Eingabe des einen Spenglers lautete auf Franken
4.50 per Quadratmeter, die des andern auf Fr. 5.80.
Die Arbeit erhielt natürlich wie gewöhnlich der „Billige".

Nun aber die Kalkulation. Der gute Mann braucht
3 Lagen Dachpappe Ztr. 4. Bei den heutigen Preisen
kostet ihn der Quadratmeter dieser Dachpappe auf den
Bauplatz gebracht mindestens 40 Rappen. Das macht
Fr. 1.20 ohne Überbund, oder mit Überbund Fr. 1.35
per Quadratmeter. Dann braucht er zirka 5 Klebe-
masse à mindestens 30 Rp., macht Fr. 1.50. Also die
Materialien allein kosten den Spengler selbst, nur für
die Isolierschicht, Fr. 2.85. Es bleiben ihm also für das
feine Gartenkies zur Ktesschicht, für seine Arbeit und alle
Unkosten noch Fr. 1.65 per m'. Was das Kies kostet, weiß
jeder Fachmann; auch was an Arbeitslöhnen zu rechnen
ist, ebenso sollte jeder wissen, daß er einen schönen Posten
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